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Rödental/Frauenau. 1977
wurde im engsten Umfeld des
Künstlers Erwin Eisch die Kera-
mikwerkstatt „Lehm & Lehm las-
sen“ gegründet. Der Name war
Programm: „Lehm“ und „Leben“
klingt im Bairischen gleich – und
um Toleranz, Selbstverwirkli-
chung und Kreativität ohne
Schubladen rund um das Material
Ton ging es schließlich auch. Jetzt
sind die Werke von damals in ei-
ner neuen Ausstellung im Euro-
päischen Museum für Modernes
Glas in Rödental zu sehen.

Unter Anleitung der Werkstatt-
leiter Robert Strini und Peter Kob-
be schufen Kinder und Jugendli-
che ebenso fantasievolle wie de-
spektierliche Figuren, wie zum
Beispiel einen Turnschuhe tragen-
den Jesus in der „Lehm & Lehm
lassen“-Werkstatt.

Robert „Bob“ Strini, ein US-
amerikanischer Bildhauer, kann-
te keine Dogmen, war innovativ
und experimentierfreudig. Im
Zentrum stand freies, kreatives
Schaffen. Strini richtete die Werk-
statt ein, lebte einige Monate in
Frauenau und leitete die Jugendli-
chen an, mit Ton und Glasuren
umzugehen.

Der promovierte Literaturwis-
senschaftler und Germanist Peter
Kobbe stieß im Sommer 1977 zur
Werkstatt, gab ihr ihren Namen

Die Wiederentdeckung von „Lehm & Lehm lassen“

und intellektuellen Überbau. In
Rödental stehen die fantasievol-
len Marionettenfiguren der Werk-
statt im Mittelpunkt. Eigens für sie
wurden seinerzeit Theaterstücke
verfasst, die unter anderem im
Stadtmuseum Regensburg zur
Aufführung kamen.

„Die Keramiken entstanden in
einem semi-professionellen Um-
feld mit hohem technischen An-
spruch“, erläuterte Dr. Sven
Hauschke, Direktor der Kunst-
sammlungen der Veste Coburg

und Leiter des Europäischen Mu-
seums für Modernes Glas in Rö-
dental. Eingelagert in Kartons und
Kisten überdauerten sie in Fraue-
nau die Jahrzehnte. In die Kunst-
sammlungen der Veste Coburg ge-
langten sie, nachdem Katharina
Eisch-Angus, die Tochter Erwin
Eischs, sich an Sven Hauschke
wandte und ihm von den Objek-
ten der Werkstatt berichtete, die
dringend einen besseren Aufbe-
wahrungsort nötig hätten. „Ich
fand das mindestens genauso
spannend wie die Geschichte der

Glasbewegung in Frauenau“, so
Sven Hauschke, dem es gelang, ei-
nen Teil des ehemaligen Werk-
stattfundus zu übernehmen.

„Bob Strini brachte einen um-
werfenden Humor nach Fraue-
nau, gepaart mit amerikanischer
Unbekümmertheit und italieni-
schem Größenwahn“, erinnerte
sich Katharina Eisch-Angus, die
einst selbst in der „Lehm & Lehm
lassen“-Werkstatt aktiv war, bei
der Ausstellungseröffnung.
Grundsolide sei die keramische
Ausbildung, die die Kinder erhiel-

ten, gewesen. Trotzdem sei der
Spaß nie zu kurz gekommen. „Wir
durften alles einsetzen, alles was
den Ton im Brennofen nicht zur
Explosion brachte“, erinnerte
sich Eisch. „Bob war das personi-
fizierte Experiment, er brachte ei-
ne sehr unbekümmerte Freiheit
und Toleranz, wir lernten, indem
wir uns von Bobs Energie mitrei-
ßen ließen.“

Von den rund 50 bis 60 Objek-
ten werden nun 16 gezeigt. „Die
Marionetten wurden von unseren
Restauratoren gereinigt und in ein
Gestellt gehängt, was auch den
Werkstattcharakter der Schau un-
terstreicht“, so Sven Hauschke.
Dass die Produkte des einstigen
Selbstverwirklichungsprojektes
nun im Museum untergebracht
sind, versteht der Museumsleiter
nicht als Endpunkt eines Prozes-
ses. Im Gegenteil: „Die Objekte
eignen sich für weitere wissen-
schaftliche Bearbeitungen, da bin
ich mir sicher.“ Als Phänomen der
„Keramik-für-alle“-Bewegung der
1970er Jahre bieten die Figuren
ein großes Potenzial. „Das ist ge-
lebte Sozialgeschichte“, so Sven
Hauschke. − bbz

Keramiken der Werkstatt „Lehm
& Lehm lassen“ bis 16. September
täglich im Europäischen Museum
für Modernes Glas, Schlosspark
Rosenau in Rödental. Geöffnet:
9.30 bis 13 Uhr und 13.30 bis 17
Uhr.

Europäisches Museum für Modernes Glas präsentiert Marionetten der Frauenauer Keramikwerkstatt

„Misswirtschaft“
Zur geänderten Verkehrsfüh-
rung in der Innenstadt:

Es ist doch einfach unglaublich,
was der Zwieseler Bürgermeister
und der Stadtrat sich da für teures
Geld von einem abgedrehten Pla-
nungsbüro haben andrehen las-
sen – eine „Innenstadtberuhi-
gung“, die weltfremder und unsin-
niger gar nicht sein könnte. Nach-
dem der Stadtplatz sowieso schon
ewig tot ist und auch keine Besse-
rung in Sicht ist, weil man ein
überflüssiges Einkaufszentrum
nach dem anderen ausgelagert
hat, nun auch noch diese gerade-
zu irrsinnige Verkehrsführung.

Wo man bisher schon auf lange
Ampelphasen warten musste,
steht man jetzt teilweise ewig, die
Touris kapieren diese abartige
Multi-Rechts-vor-Links-Masche
erst beim dritten Durchgang,
nachdem es bereits zu diversen
Notbremsungen gekommen ist.
Wer lässt sich so einen Schwach-
sinn einfallen?

Während in Regen die Stadt
zum Bersten voller Besucher beim
„drumherum“ ist, bekommt man
in Zwiesel noch nicht mal ein Pro-
gramm, geschweige denn beteiligt
sich irgendwer an diesem Event.
Bei jedem neuen Besuch stellen
wir fest: Außer irrealen Absichts-
erklärungen für die „Stadtent-
wicklung“ ist Zwiesel einfach tot,
ideen- und fantasielos und wenn
dann mal was kommt, ist es so ein
Wahnsinn wie diese neue Ver-
kehrsführung. Es ist erstaunlich,
mit welcher Gleichmut die Zwie-
seler Bürgerschaft sich diese Miss-
wirtschaft bieten lässt.

Dr. H. Munkel,
Lindberg

Leserbriefe sind Äußerungen des Verfas-
sers und brauchen mit der Meinung der
Redaktion nicht übereinzustimmen.
Ein Anspruch auf Abdruck besteht
nicht. Die Redaktion behält sich außer-
dem das Recht zu sinnwahrenden Kür-
zungen vor. Bitte geben Sie für eventuel-
le Rückfragen Ihre Adresse und Ihre Te-
lefonnummer an. Im Internet unter
www.pnp.de können Berichte der PNP
auch online kommentiert werden.

LESERMEINUNG

Lindberg. Für 82 Schüler der
vier Grundschulklassen aus Lind-
berg und ihre Lehrer war es ein ei-
genartiges Mitbringsel zum „Tag
des Wanderns“: Im Rucksack hat-
ten sie Marmeladengläser und De-
ckel dabei.

Am Treffpunkt, dem Grillplatz
Zwieslerwaldhaus, fanden sie zu-
gespitzte Haselnuss-Stecken vor.
Günther Hannes von der Wald-
Vereins-Sektion Lindberg-Fal-
kenstein hatte Sahne-Joghurt aus-
geteilt und die Schüler aufgefor-
dert, die Butter für die Wurstsem-
meln selber durch kräftiges Schüt-
teln herzustellen. So standen die
kleinen Wanderfreunde in bester
Stimmung in Scharen um zwei La-
gerfeuer und sahen aus wie Nach-
wuchs-Barmixer, die kräftig Sah-
ne statt Rum schüttelten.

Alljährlich ruft der Deutsche
Wanderverband zu einem „Tag
des Wanderns“ auf, an dem sich
Schulen, Tourismusgemeinden
und Wandervereine mit mehr als
500 Gruppen in Deutschland be-
teiligen – zum zweiten Mal auch
die Sektion Lindberg des Bayeri-
schen Wald-Vereins mit der
Grundschule Lindberg. Die Orga-
nisation der Wald-Wanderung
hatten Günther Hannes und sein
Team um Erich Neppl, Josef Lieb-
haber, Hermann Ganserer, Herta
Hannes und Elisabeth Schreiber
übernommen. Unterstützt wur-
den sie vom Nationalpark Bayeri-
scher Wald durch Reinhold Wein-
berger, Mario Schmid, Stefan
Neuberger und Anne Sophie

Schöllhorn, die die Schulklassen
zum Fließgewässer in der Nähe
der Kläranlage Zwieslerwaldhaus
führten, damit man die Sägearbei-
ten der Biber-Kommune be-
obachten konnte. Das war an-
schaulicher Biologieunterricht
mit vielen Informationen über
den Biber, der als zweitgrößtes
Nagetier durch die Bundesarten-

schutzverordnung geschützt ist
und mit querliegenden Baum-
stämmen die Fließgewässer durch
hohe Holznester aufstaut.

Die Führer der Nationalpark-
verwaltung hatten allerhand In-
formationen für die wissbegieri-
gen Schüler parat, die dann unter
der Aufsicht ihrer Lehrer zum
Grillplatz Zwieslerwaldhaus mar-

schierten. Ralph Bettermann als
Rektor und seine Kollegen Walter
Stadler, Christina Hembuch, Ma-
rina Geiger, Evelyn Geiger und die
Praktikantin Sabine Fischer wa-
ren sich trotz leichtem Nieselre-
gen einig: Die Grillwürstl haben
gut geschmeckt – gestiftet von der
Metzgerei Max Schreder in Lind-
berg. Der Bio-Unterricht in der

Wald-Vereinssektion Falkenstein organisierte einen besonderen Wandertag für die Grundschüler

Bio-Unterricht in der wilden Waldnatur

wilden Waldnatur war lehrreich
und die selbst geschlagene Butter
lieferte ein Stück praktisches Er-
nährungswissen.

„Rausgehen in die freie Natur
im Unterricht führt dazu, dass der
Lerneffekt größer ist als im theore-
tischen Unterricht und die Inhalte
damit länger und besser im Ge-
dächtnis bleiben. Dieser Tag war
für die Kinder sicher einer der Hö-
hepunkte ihrer Grundschulzeit“,
sagte Rektor Ralph Bettermann.
Auch Reinhold Weinberger vom
Nationalpark war begeistert: „Die
Schüler sind mit offenen Augen
durch den Wald marschiert, wa-
ren wissbegierig und haben gro-
ßes Interesse gezeigt“.

Manches Grillwürstl ver-
schwand zwar in der Feuersglut,
bei einigen blieb die Sahne etwas
flüssig, aber das trübte keineswegs
die Riesenfreude der erlebnis-
hungrigen Schüler, für die der
„Tag des Wanderns“ im Wald si-
cher in guter Erinnerung bleiben
wird. − ns

Zwiesel. In gewohnt fröhlicher
Runde fand die Jahresversamm-
lung des Zwieseler Dilettanten-
vereins statt.

Nach Berichten des Vorsitzen-
den Andreas Ranzinger, der Kas-
senführerin Helga Ritter und des
Prüfers Stefan Hofmann wurde
die Vorstandschaft einstimmig
entlastet. Darüber hinaus gab es
von Karl Fischer, der sich in der

Kinder- und Jugendarbeit enga-
giert, und dem ehemaligen ersten
Vorsitzenden Hermann Wellisch
viel Lob für die umsichtige und
engagierte Vereinsarbeit, dem sich
alle Anwesenden mit einem spon-
tanen Applaus anschlossen.

Die Erwachsenen werden wie-
der ein größeres Stück einstudie-
ren, wie Regisseurin Christl
Kreuzer ankündigte – und sofort
gab es die ersten launigen Bewer-

Dilettanten freuen sich auf die neue Spielsaison
Erwachsene und Schauspiel-Nachwuchs planen zwei neue Stücke

bungen seitens der Anwesenden.
Auch die jugendlichen Akteure

werden heuer wieder spielen – es
wird schon in der Endspurt-Phase
an einer Bühnen-Version von Ott-
fried Preußlers Kinderbuch-Klas-
siker „Die kleine Hexe“ geprobt.
Kristina Bernreiter und Karl Fi-
scher plauderten bei der Ver-
sammlung sozusagen aus dem
Nähkästchen. Premiere ist am 14.
Juni. − mp

Vereine und mehr

ZWIESEL
Realschule: Während der Pfingst-
ferien bleibt die Dreifachturnhalle
geschlossen. Für Vereine ist die
Halle ab 4. Juni wieder frei.
Gloserer-Stammtisch: Heute um
14 Uhr im AWO-Dorfstüberl.
Rennbesen: Stammtisch aus-
nahmsweise am Donnerstag um
19 Uhr im Gasthof Posthalter.
Senioren-Wassergymnastik:
Heute um 13 Uhr im ZEB.
Veteraner: Stammtisch am Don-
nerstag um 14 Uhr im Schalander.

KSC Zwiesel: Anfängerkurs im
Fitnesskarate am Dienstag, 29.
Mai. Die Trainingszeiten finden
am Dienstag und Donnerstag von
9 bis 11 Uhr statt.

Kirche

ZWIESEL
Trs-Kapelle: Maiandacht heute
um 19 Uhr (bei schönem Wetter).

RABENSTEIN
Schlosskapelle: Heute um 19 Uhr
heilige Messe.

Tipps

ZWIESEL
Böhmerwald-Courier: Am Don-
nerstag um 7.25 Uhr Fahrt mit
dem Zug nach Pilsen. Reiselei-
tung ab Bayer. Eisenstein, mit Mit-
tagessen, Stadtführung und Ein-
tritt in die Synagoge. Sonderfahr-
karten gibt es nur in der Tourist-
Info im Rathaus. Anmeldung bis
heute.

Kontakt
red.zwiesel@pnp.de
" 0 99 22/84 75 21
Fax 08 51/80 21 00 20.

NOTIZBLOCK

Bei der Ausstellungseröffnung (v.l.): Dr. Sven Hauschke, Leiter des Europäischen Museums für Modernes
Glas, Gretel Eisch, Lucia Obi, Erwin Eisch und Katharina Eisch-Angus. Den Altar in der Mitte haben Lucia Probst
(heute Obi) und Katharina Eisch-Angus 1978 im Alter von 16 und 17 Jahren in der „Lehm & Lehm lassen“-Werk-
statt geschaffen. − Foto: privat

In Marmeladengläsern wurde
selbst Butter geschüttelt.

82 Buben und Mädchen der Grundschule verbrachten einen erlebnis- und lehrreichen Tag im Wald. − Fotos: Schreiber

Die Würstl vom Lagerfeuer schmeckten nicht nur den Kindern, sondern
auch Grundschulleiter Ralph Bettermann.

Die Dilettanten haben bei ihrer Jahreshauptversammlung die kommende
Spielsaison geplant. − Foto: Bernreiter
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